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Ciceros Ulillnt Asiciull.
Aus Ciccros Rede fÜl' Cälius § 23 f,\vissen wh', d,\ss na.ch

Ermordung des Philosophen Dion durch König Ptolemäus ein P.
Asicius als Helfer und Mitwisser des Verbrechens vor Gericht ge­
stellt, von Cicero vertheidigt und freigesprocllen ward. Der Name
ist in obiger Form zwar dm'üh die beste Handschrift viermal nach
einander verbürgt und von Halm hergestellt, in den Fragmentsamm­
lungen dagegen erscheint, die Rede noch unter dem Titel pro P .
.Ascitio nach früherer und nicht beglaubigter Lesart. Vielleicht
hilft ein Hinweis auf ein zweites Zeugnis!! für jenen Spiessgesellen
des Königs den Irrthum schneller beseitigen, In einem BriefCicet'os
an seinen Bmder lesen wir bei Baitel' II 8, 2: Marium autern
nostmm in lecticam mehercule eoniecissem, non illam regis .Ptole­
maei .Anicianam; memini enim cum hominem portarem ad Baias
Neapoli oetophoro .Aniciano, macllaerophoris eentnm sequentibus,
miros risus nos edere, eUln ille ignarus sni comitatus, repente
aperuit lecticam et paene iIle timore, ego risll conrui. hunc, ut
dico, oerte sustulisseID u. S, w, Den .Anicius aber hat ohne I!'ug
irgend ein Herausgeher hier eingeführt, der diesen Namen in an~

deren Briefen gelesen, wohl in der alten Sucht verkehrter Gleich­
macherei; allS dem Mediceus, dem die ersten .Ausgaben sich an­
schliessen, wird angemerkt asicianam und a siciano, offenbar auf
jenen .Asicius der Caeliaua gehend, so richtig wie die zweite Silbe
in des !li[ediceus ptolomei und ottaforo (zu letzterem vgI. Martial
VI 84, 1, wo octophoro, doch gleich OXT:(uq;6~r::, dm'ch das Metmm
widerlegt würde, wenn nicht duroh die Handschriften und die Va­
riante Zll Cioel'o Verr, V § 27). Unrichtig aber ist portarern, ein­
malsprachlioh, denn Cicero war kein Bythyner oder Syrer, der
die Sänfte i,n 00110 sibi oo11ooare posset, und wenn er1sag~r conie­
cissem in leotioam oder sustulissem, so liegt dies doch von pOl'­
tarem noch so weit ab, wie der Herr vom Sclaven; noch mehr
aber sachlich, wie sui comitatull zeigt. Nicht zusammen sassen
Cicero und Marius, sondern trafen sich unterwegs, dieser zufällig
in des Königs, wie es scheint, vom Asicius überlasseneI' Sänfte und
mit dem königlichen Gefolge, das der schwächliche und ängstliche
Mann plötzlich mit Schrecken gewahrt, als er bei Ciceros Begegnung
den Kopf heraussteckt. .Also portarent. Um auf den Process zu~

rückzukommeu, des .Anklägers gedenkt der taciteische Dialogus
Cap. 21, Calvi in .Asicium, wie schon im Ottoboniauus verbessert
ist statt Asitium.

Der Rlletor Moschus.
HOl'az heisst epist. I 5, 9 den 'l'orquatus auf Seite legen

Moschi CaUSSll.lll, und die Scholien berichten, dass Mosohus aus
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Pergamon, ein sehr bekannter Rhetor, des Giftmords angeklagt ge­
wesen, dieser Prooess habe dama.ls die Rednel' besonders besohäf­
tigt" jenen Torqnatl1s, cuius exstat oratio, und den Asinius Pollio.
Den Bericht itber diese causa celebre ergänzt uns der Rhetor Seneca
contI'. II 13, 13 p. 161, 24B: novi declamatores post noacum
Apollodoreum, qui reus veneficii fuit et a Pollione Asinio defensus,
damnatus Masailiae docuit, et hane qUll.eationem in hae controversia
feeerunt u. s. w. Denn was die Brüsseler Handsohrift hat, < pOStnOS

cum' (Bursian add. p. 455) und was die Antwerpener <postnos CUnI',

iat pos mo s cu m zu interpretireu, wie ohne Aspiration des Rhetors
Name auoh in den HOl'az-Scholien sich geschrieben findet. Hier­
naoh war er eiu Schülel' seines berühmten Landsmannes Apollodor
gewesen, in jenem Prooess verurtheilt und als Seneoa sein Buch
schrieb, mindest.ens 50 Jahre naoh dem Brief des Horaz, in der
Verbannung gestorben. Seneca findet unter den Vertheidigern nm
den Pollio nennenswertb, und dies legt die Vermutlmng, in den
Scholien seien die Worte < cuiua exatat oratio> verschoben und an­
fangs auf PoUia bezogen gewesen, um so näher, je überraschender
die Notiz bei Torquatus ist, dessen Redegabe nur bei Horaz el'·
wähnt wird, in Gedichten an den Mann selber, in Weudungen die
ihn nicht vor der Menge vornehmer IJatrone aUlll':eichnen.

F. Biicheler.

Ueber den GrauLUudiker Papiriull.
Dass das Oitat aus Q. Papirius, welches sich hei Lipsius de

fecta pronunoiatione latinae linguae c. 14 findet, echt und zuver­
lässig sei, habe ich duroh Berufung auf den Bonst ehrlichen Ada­
mus Petrus plausibel zu machen gesuoht (Neugestaltung der lat.
Orthographie S. 55). Aller Zweifel muss schwinden, da sioh die
handsohriftliche Quelle gefunden hat. Petrus AdamnIl sohöpfte
aus dem jetzt zu Rom befindlichen LOI'scher Oodex,iibel' welchen
A. Wilmanns in dieser Zeitschrift XXIII S. 40 L berichtet hat. Denn
das von mir naoh der ersten Ausgabe (Basel 1527) mitgetheilte
Stüok ist in der genannten Handsohrift f. 75r in gleicllem Umfange
erhalten, und Petrl1s Adanms nennt selbst unter seinen Quellen
Lorsoher Handschriften (f, 63 seiner Ansgabe).

W. Bl'tunbacb.

Kritisch· Exegetisches.

Zu Sophokills' Traclliuieriuuen.
Nachdem Deianira vergeblioh versnchthat, von Lichaf! Namen

und Herkunft der lole zu ßlfahren, wendet sie sich V. 320 an die




